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OE Qualitatsentwicklung, Planung und Koordination des OGD

Fachtag , Menschen mit Behinderungen in Marzahn-Hellersdorf* am 26.09.2012



- ESU 2011

Einschulungsuntersuchung 2011

m Familiare Bedingungen und soziale Umfeldfaktoren

m Gesundheitszustand und Gesundheitsvorsorge

m gesundheitliche Problemlagen:
Entwicklungsdefizite/Forderbedarfe



- ESU 2011

Eckdaten

m 2.012 Kinder (49,5% Madchen)
m 17% mit Migrationshintergrund
m davon 77% mit guten Deutschkenntnissen

m 98,1% mit Kitabesuch (88,7% > 2 Jahre)
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Familiare Bedingungen und soziale
Umfeldfaktoren

m Risikofaktoren fur gesundes Aufwachsen, die bel
ESU erhoben werden:

- Geringer Bildungsstand
2> Niedriger Sozialstatus

- Alleinerziehende Elterntelle (39%, @ Berlin 26%)
Rauchen (52%, @ Berlin 38%)

UberméaRiger und unkontrollierter
Fernsehkonsum (eigener TV 23%, @ Berlin 13%)


Vorführender
Präsentationsnotizen
25% ohne/Hauptschule  50/25 Schulabschlussquote

Daraus resultiert geringer o. kein Berufsabschluss 23% der Mütter ohne Berufsabschluss

Geringer Sozialstatus, insb. wenn alleinerziehend



Eigener TV: 
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Entwicklungsdefizite/Forderbedarfe bei der ESU
m SENS-Test zur Feststellung von

Entwicklungsauffalligkeiten

m Berlinweit einheitlich

m 4 Bereiche: motorische, kognitive, sprachliche
und emotional-soziale Entwicklung

m Ggf. Empfehlung fur schulische Forderung, ggf.
auch sonderpadagogische Forderung
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Ergebnisse SENS-Tests (ESU 2011)

Kinder mit auffalligen Ergebnissen in Marzahn-Hellersdorf im Berlin-Vergleich

Merkmalsaruone |indikator Wert Bezirk| @ Berlin |Rang ... von 12
grupp in % in % Bezirken
Pseudowdrter 18,8 7,7 1
: Worter erganzen 17, : 1
sprachliche Orter erganze 5 9,0
Entwicklung .
Séatze nachsprechen 21,5 11,7 2
Artikulationsstérungen 35,4 28,9 1
Korperkoordination 17,6 11,2 1
motorische und
kognitive Visuomotorik 23,5 15,3 1
Entwicklung
visuelle Wahrnehmung 17,5 13,0 3

Entwicklungstendenz A
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Forderempfehlungen ESU 2011 (in %)

sonder-
padagogischer
Forderbedarf;

kein Forderbedarf;
51,2

schulischer
Forderbedarf; 39,4




Forderempfehlungen nach Forderfeldern

Sorache N - ; 1

Visuomotorik | N RN 23 3

visuelle Wahrnehmung | KN EEEEEEEEN 16,1
emotionale/soziale Entwicklung [ N 5,3
korperlich-motorische Entwicklung ] 11,5

Lernen _ 51

0,0 50 10,0 15,0 20,0 250 30,0 35,0 40,0
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Kinder mit empfohlenem sonderpadagogischem
Forderbedarf nach Forderschwerpunkten

2010 2011

Anteil an Anteil an
8 Forderschwerpunkte Anzahl allen  Anzahl allen

Schilern Schilern
1. Sehen 1 0,1 1 0,0%
2. Horen 4 0,2 5 0,2%
3. Korperliche und motorische Entwicklung 29 1,5 10 0,5%
4. Sprache 86 4,4 107 5,3%
5. Geistige Entwicklung 51 2,6 42 2,1%
6. Autistische Behinderung 6 0,3 8 0,4%
7. Lernen 15 0,8 19 0,9%
8. Emotionale und soziale Entwicklung 22 1,1 31 1,5%
Gesamt 148 7,5 189 9,4%



Vorführender
Präsentationsnotizen
+41 Kinder,

Anstieg sprachlich und emsoz

Sprachl 57% aller Kinder mit sopäd

Geistige Entw 22%

Emsoz 16%


Korrelationen beim SENS-Test

m Signifikante Unterschiede in Abhangigkeit von
Bildungsstand/Sozialstatus

m Untere Sozialstatusgruppe 3x haufiger auffallige
Befunde als obere Statusgruppe, z.T. bis zu 7x hoher
(Test Satze nachsprechen)

m Jungen haufiger auffallig als Madchen

= Kinder mit Migrationshintergrund nur bei zwei der vier
Sprachtests schlechter, in allen anderen Tests gleich
oder besser als herkunftsdeutsche Kinder

m Je langer der Kitabesuch, desto besser die
Testergebnisse
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Anteil der Kinder mit sonderpadagogischer

Forderempfehlung nach Geschlecht, Herkunft und
sozialem Status (ESU 2011)

0,0 2,0 4,0 6,0 8,0 10,0 12,0 14,0 16,0 18,0 20,0

insgesamt 54
GESCHLECHT
mannlich 11,4
weiblich 7,3
MIGRATIONSHINTERGRUND |
deutsche Herkunft 7 10,0
nichtdeutsche Herkunft :6,6

SOZIALSTATUS
niedriger Status 7 18,8
mittlerer Status 7,5

hoher Status 1,6



Vorführender
Präsentationsnotizen
12 mal häufiger Förderempfehlung

Sprachtests


Entwicklung des Anteils der Kinder mit Forderempfehlung

selt 2005
60,0
49,8
50,0
401 38,1 38,0
40,0
29,2 283 30,0
30,0
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9,5 10,3 10,9 9,4 . 9,4
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== = = il
0,0
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schulischer Forderbedarf == sonderpadagogischer Forderbedarf
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Vielen Dank fur die Aufmerksamkeit!

http://www.berlin.de/ba-marzahn-hellersdorf/verwaltung/gesundheit/ges.soz.berichte.html



http://www.berlin.de/ba-marzahn-hellersdorf/verwaltung/gesundheit/ges.soz.berichte.html
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